
Dinstag am «4. December «85»

D > . . ^a i l ' achc r Z e i t u m V " , c h " " l , ' " i t « ^ ' » " h » ' , ' ftrr Z m , , , - und F.'Ierl>iqc täg l ich , ,mh f M - t n i m m t d.,l V c i l i ^ i , i m C o m i ' t u . r q a ü ^ ä l . r i a N , l . . !>>, X ' j H h r l a ' g ,7 2N sr m . t
' t l c " , ^ b . i » d i m ö o . . w > l " r < , a n ^ ä l , r ! q l 2 s! . . . a l ^ a h r . q <. ^ ^ » c o,e I „ , 1 . ' l l , » ^ in ' s HauS ,..,d h a ! t>, ä „ r i ., W l r , >,»s,r ,̂. c , u r i ch t t , l . V i i t d e r Ou ' ,1 p o r t v ,

! > n q a ^ j ^ h r i . , , u » . . r ,ss..»zl'a,.o m>d ^ d r n c k ^ ?tdre„c l<> ss b " , l ' , . h r , g 7 st 8<» l r . - I „ s e r a i , , „ - q es... b r f i . r . , « , G > ' . , l , „ / s , , e ovc. ^ „ M m , m . n s f l l u n , f , . r " » ' ' ^

Z i l d i r f t » O . l ' i i h r . » ist »c>ch d rm „PvoU!,on,chc, i Gc,.tze v m » <». Nuv.!>>l ' rr 1 8 5 0 , „ r ^ , i f t t t ! l ' » . ' s t ä ! , ! ^ l " uu^l) l U f r . s i ^ e i « ? jed^ ' .üa l ige M o s c h a l t o ü g i ) i , l j l l zu rechn.». ^ « v m l s n .

"Amtlicher Theil.
^ 3 e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 7. December d. I . , dem
Oberste», und Commandanten des Cürassicr-Negiments
König Marimilian von Vaiern Rr. 2, Johann Grafen
v. M o n t f o r te dci dnchi di L a n r i t o, die k. k.
Kammererswürdc allergnädigst zu verleihen gernht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom U. December d. I . , das a» dem
Cathedralcapitel in Como erledigte Diaconal-Canonicat
dem Probste und Pfarrer von Dnbino, Johann Cont i ,
allergnadigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließnng vom tt. December d. I . , dem wegen Theil'
uahme an der nngarischen Revolution zu einer zehn-,
jährigen Festnngsstiafe vernrtheilten Civilstrafling.
Welimir S t e f a u o v i t s , den Rest der über ihn
verhängten Strafe ans Gnade nachzusehen gernht.

Nicktnlnt-lschev Theil.
G o r r e s p o n d l ' t t z c t t .

A g r a m , 11. December.
— ŝ. — Fortwahrend waren wir bis jetzt von

einem förmlichen Frühlmgswetter begünstigt, und erst
heute ist einiger Meif gefallen. Eine so anhaltend
heitere Witterung ist mm für die künftige Ernte aller,
dings keine günstige Aussicht. — Bekanntlich hat man
sich in den hier abgehaltenen Konferenzen für die
Beibehaltung des patriarchalischen Lebens unter dem
Landvolks ausgesprochen; ich glanbe indeß gnt unter-
richtet zn sein, wenn ich behaupte, daß die Regierung
nicht derselben Ansicht ist. Das patriarchate Leben ist
durchaus kein Glück für nnser Volk, es hemmt im
Gegentheile jede freiere, selbstständigere Entwickelung
der Landwirthschaft. Kann man es denn anch ein
Glück nennen, wo Niemand einen eigentlichen Besitz-
stand hat und wo selbst die Gerachschaften, mit denen
der Alibau betrieben wird, mehreren Personen ge-
hören? Von Seite unserer Altconftrvativen werden
nun wiederum andere Gründe in's Feld geführt, wie
z. B. der Uebelstand bri Theilungen der Wirthschaften.
Daran liegt es aber eben, die Theilungen müsitcn
nach einem gesnnden Principe vorgenommen werden.
An Arbeitskräften wird man bei der Beibehaltung des
patriarchalischen Lebens gewiß nichts gewinnen, denn
der Hausvater wird den anf Arbeit gehenden Theil-
nehmer der Haus-Comnuinion nöthigen, den größeren
oder wohl den ganzen Verdienst in die gemeinsame
Hauscasse zu deponiren und dazu ist unser Land-
arbeiter viel zu vicl Egoist. Er zieht es lieber vor,
trüg auf der heimischen Hübe zu bleiben. — I n Be-
treff des Mordes an den Pavek'schen Eheleuten sind
""ige neue Enchülluugen an's Tageslicht getreten.
Das Weib eines EmwohiM'S von Draganic hat aus-
m ^ ' " ^ 'br Mann geäußert habe, er müsse auf
schen^A ^ ° " " e fortreisen, damit dic in der Pavek'-
falls i , , "^ '^"hei t (5omproMltMten ihn mcht eben-
wurde, w i e i ^ l " ' " " " " "ke ln . Eine blutige Hacke
funden und eo ? ' ^ ' " ^ bei diesem Manne ge-
dtten an derselben a ' ' f ,7" ' ^ " " ' H " " " ^ ^rmor-.
"'chts mit Gew,5'/ i / " ^ ' beider ist noch immer

" ' l ' h c . t constatirt, und es läßt sich

denken, mit welchcm Bedauern das allgemeine Pu-
blikum erfüllt ist, welches das ermordete Ehepaar
achtete, m,d wie sehr es wünjchenswerth ist, daß die
Strafe des Gesetzes die Urheber eines mit so beispiel-
loser Frechheit nnd Gransamttit begangenen Mordes
bald treffe. — An die Stelle des von „Neven" zu-
rückgetretenen Herrn Bogovio tritt Herr Ivan Fi ln
povio als Nedaccenr. Das Blatt scheint etwaö an
Abnehmern eingebüßt zn haben, da sich wenige Fcdern^
an demselben betheiligen und wird anf Kosten der
))!Vl!>!i<!i, iliixlil," herausgegeben. — Die Geschäfte der
italienischen D̂per habt» sich in etwas gebessert, und
es soll dieselbe nninnehr bis zum Monate April ihre
Vorstellungen fortsetzen.

G e ft c r r e i ch
V3 ien , U). December. Das Handelsministe-

rium hat gestattet, daß bei Abgabe jener Frachten,
rücksichtlich welcher auf den Staatsbahncn die Lager-
zinspsiichtigkeit mit dem vierten Tage eintritt; dann,
wenn auf den Tag der Einlagerung zwei Feiertage
folgen, einer dieser Tage der Partei zu Gute gerech-
net werde» komie. ,

— Das Handelsmmisteri,^, hat aii.qeordiiet, daß

dort, wo anf den Staatsbal)!,«-!, der V«,.t>iel>s-Tele-

graphendienst von dem Bahndienste bis jetzt abgeson-
dert besorgt wurde, dieß einzustcUen nnd dahin zu
wirken sei, daß alle Bahuofficiale lmd administrati-
ven Eleven die Kenntniß der Telegraphie erlangen.

— ZnrErleichternng der Emlösnng der älteren,
Ende dieses Monats unwiderruflich avs dem, Verkehr
tretenden Kllpferscheidemünzeu ist nun gestattet wor-
den , daß dieselben in unbeschränkten Summen zur
Verwechslung angenommen werden. . .—"^—« °

— Herr Dr. v. H o f f i n g e r hat an die kais.
österr. „Wiener Ztg." das nachfolgende Schreiben zur
Veröffentlichung gerichtet: ^ - >̂

„Rachdem die „Oesterr. kais. Wiener Zeitung"
zn wiederholten Malen die Mittheilungen in Vezie-
hilng auf das zn errichtende und unter österreichische»
Schutz zu stellende katho l ische S M a l ' i U Je-
r u s a l e m der Oessentlichkeit übergeben hat, so glaube
ich die theilnehmenden Leser derselben durch die Nach-
richt zu erfreuen, daß nunmehr dieser Gedanke einer
sicheren nnd baldigen Nealisirung entgegengeht, indem
ihn eine der höchsten geistlichen Behörden zn dem ih-
ren gemacht hat. und an die vorliegenden Resultate
der bisherigen Sammlungen mit gewohnter Energie
anknüpfend alle weiteren Einleitungen zur Ausfüh-
rung und festen Begründung treffen wird. Angesichts
dieser Thatsache, welche allen, die bisher mit Interesse
und Anfopferung dem gnten Werke gedient haben,
zur wahren Genngthnung wird, erachte ich aber auch
die von mir seiner Zeit angeregte Sammlung, will
ich nicht den Beschlüssen jener hohen Vehörd« vor-
greifen, abschließen zn sollen. Ich werde daher die
theils direct, theils durch mehrere gütige Sammler,
— denen ich hiermit verbindlichst für ihre Unterstüz«
znng danke — und bei dein Severiuus-Vereine ein-
gegangenen Beitrüge Ende dieses Monms. rechuungs-
mäßig belegt, an das hochw. in- Wien befindliche
Generalcommissariat für das h. Land meinem ersten
Aufrnfe gemäß abführen, und ersuche daher diejenigen
sehr geehrten Blätter, welche jenen Aufruf in ihren
Spalten wiedergegeben, m,d in Folge dessen Beiträge
empfangen, aber noch n i c h t e ingesendet haben,

o wie auch etwaige sonstige l'. l'. Sammler, b̂ fleS
gefälliqst b i s 2l». December l. I . , und z>Mr
d i r ec te a i, mich (Wollzeile Rr^ 783) zu- chlin,
damit ich sie sogleich in jene Ausweise einbeziehen,
nnd unter Einem abführen kann; ich werde den Em-
pfang in gewohnter Weise umgehend bestätigen. Gg-
bell ade>, welche nicht in Folge jenes Aufrufs und
»ach dem 20. December l. I . dort eingehen, oder
sonss von 'Privaten diesem Werke zugebracht werden
sollten, ni,d von denen ich nur nn , Interesse der H.
Sache wünsche, ßaß sie stetS zahlreicher werden möch-
ten, beliebe man, um den Rechnungsabschluß Mcht
zn beirren, direct an das hochw. um das h. Ä«M)so
hochverdiente Generalcommissariat (Wien, innlFt^l,-
ciskanerkloster) einzusenden :c. :c. ' ^ ' ! l

— Die mit der Abfassung der nenen Pharma-
copie betraute Commission beschäftigt sich in b<esöm
Augenblicke damit, den Eutwmf mit Benutzung der
oon den verschiedenen Corporation«» eingelansssen
Gutachten der letzten Revision zn unterziehen. Die
Abfassung wird dem Vernehmen nach in lateinischer
Sprache erfolgen.

— Die landwirthschaftliche Lehranstalt zN Unqa-
risch-Altenbnrg erfrent sich auch in diesem Seme.st.er
en«s höchst zahlreichen Besuches von GtndierenbFN
aiw l̂n<fssrN) Siebenl'sil-gen, der Noiwodina, Wl)-
me„, Oesterreich ob und unter der Em,S, ,^alizien,
Mahre.,, Ttr5l , Preußen, Baier», Hesseli-Oärmstadt
und der Schweiz. Eine bedeutende Anzahl von Auf-
nahmsgesuchen mußte, da die festgesetzte Zahl der auf-
zunehmenden Schüler schon überschritten ist, zurnck-
gewiesen werden,

— I n der Calve'schen Buchhandlung^ in P M
ist so eben nuter dem Titel: , , s ^ i « 0 i M n s ' O ^ l c h "
ein Werk erschienen, welches den Hrn. UnterstaatS-
secretär im Ministerium des Cultus nnd U,psernchtS,
Dr. I . Helfers, zum Verfasser hat, in geistvoller
Weise eine in allen Einzelnhmen neue und durch bis-
her nicht benutzte Quellen begründete Schilderung der
religiösen Bewegungen jener Zeit» M dew, Spitze
die bezeichneten Manner standen, cjibt nnd ftr die
Geschichtsauffassung des errvahuien Z«t>qumes völlig
neue Gesichtspunkte eröffnet. Z ni n,

— Als monatliche Beilage der „West. I . " soll
ein die nautischen Wissenschaften behandelndes Jour-
nal von Nenjahr an erscheinen.

— Der Polizcibeamte Mr . George Leadbittel,
dessen Name der Schrecken aller Spitzbuben in Lon-
don war, kam vor einigen Tagen auf eine höchst
traurige Weise nm's Leben. Er fuhr gegen halb Z
Ulir Morgens in einem Cab nach Hause. Der f u t -
scher irrle sich im Wege, Mr . Leadbitter wollte «Hn
darauf aufmerksam machen, beugte sich Mkt seinem
ganzen Gewichte auf eine Seite des Wagens^ und
da er von fabelhafter Corpnlenz war, stürzte der
Wagen um, fiel anf ihn und erdrückte dcn Daruitter-
liegeuden.

— Die Küustler-Congregation im römischen
Pantheon hat unter den zum Iahresconcurse vorge-
legten Scnlpturarbeiten, die Tochter Phnraonis in
dem Augcublicke darstellcud, in welchem sie chrem 3)n-
ter dcn kleinen MoseS überreicht, die Arbeit des jun-
gen Triestiner Künstlers, Giuseppe Capolino als die
preiswürdigste erkannt.

— Um das Schulwesen in Bosnien zn fördern,

hat die türkische Regierung mehrere Lehrer nach Trav-

nik, Cnrnik, Veklin, Ianipazar, Ban ja luka/Sar i -
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jevo, Hersek und Mostar geschickt, um in jenen Or-
ten Elementarschulen zu errichten und denselben zu-
gleich zum Gebrauche derselben 3600 Bälide classischer
Werke geschenkt. ^

— Die kgl. Negierutig^ön Mittelfranken macht be-
kannt: „ I m allerh. Auftrage Sr. Ma j . des Königs
werden von vorzüglichen Künstlern Zeichnungen gefertigt
und in Holzschnitten ausgeführt, durch welche hervorra-
gende Momente aus der vaterländischen Geschichte dar-
gestellt werden. Diese Bilder (baier'scher Fürsten) kön-
nen ganz besonders dazu dienen, die Jugend zum Stu-
dium der vaterlandischen Geschichte anzuregen, daS
Nationalgefühl zu beleben und zu heben, und zugleich
allmalig den ästhetischen Sinn zu entwickeln. Deß-
halb erscheinen diese Bilder, von welchen zuerst zwölf
Blätter,, jedes im Preise von etwa 6 Kreuzern, ge-
fertigt werden sollen, als besonders geeignet, zu Preis»
geschenken in den Schulen verwendet zu werden, in-
dem zum Theil die ganze Sammlung von 12 Blat-
tern als Preis gegeben, zum Theil den Preisbüchern
das eine oder andere Blatt beigefügt werden kann.
I n Gemäßheit einer Entschließung des königlichen
Staatsministeriums des Innern für Kirchen- und
Schulangelegenheiten vom 30. August l. I . werdeu
die Schulbehörden auf diese Sammlung, mit deren
Ausführung sofort begonnen wird, mit dem Auftrage
aufmerksam gemacht, diese Bilder, so weit es thuu-
lich erscheint, zu Preisgescheuken zu verwenden, und
wird deren Anschaffung für Anstalten, welche ans öf-
fentlichen Fonds Zuschüsse erhalten, so weit letztere
es gestatten, in dem gedachten Zwecke angeordnet.
Hiernach sind die Untergebenen zu verstandigen, und
ist am Schlüsse des uächsten Schuljahres die Zahl
der etwa zu Preisgeschenkeu verwendeten Eremplare
der Sammlung von Fürstenbildern anzuzeigen.

W i e n , 11. December. I n dem hiesigen Münz-
amte sind heuer und werden jährlich durchschnittlich bei
130 M i l l . Stücke verschiedener Müuzen von Gold,
Silber nnd Kupfer geprägt.

— I n Bezug auf die Errichtung von Gewerbe-
banken in den größeren Kronlandshauptstädten erfährt
man, daß auch diele Frage bei den gegenwärtig we-
gen Gründung einer Gewerbebank in Wien stattfin-
denden Berathungen in Erwägung gezogen wurde.
Dem Vernehmen nach ist es beantragt, vorläufig 2
solche Creditsinstitute zu errichten, denen die Bestim-
mungen der galizischen CreditSanstalt zu Grunde ge-
legt würden.' „ 1 ^

— H M i l ' W n n Ä W ^ M e ^ t ein Wiener

Journal für das gesammte Pflanzenreich in deutscher

und französischer Sprache.
— I n letzterer Zeit sind viele Bestellungen auf

Brünner Tnch aus England eingetroffen. Die Wohl-
feilhcit dieses Artikels scheint die Aufmerksamkeir eng-
lischer Kausseute im hohen Grade auf sich gezogen zu haben.

— Die Wintersaaten entwickeln sich in hiesiger
Gegend vortrefflich, und es läßt der Stand derselben,
namentllch im Wnrzelstocke, nichts zu wünschen übrig.

* Das k. k. Mil i tär- und Vivilgouvernement in
Ungarn hat in Folge der wachsenden Unsicherheit im
Lande, vorzüglich aber in jenen Theilen, wo die Land-
bevölkerung großentheils in zerstreuten Gehöften wohnt,
an sämmtliche Gemeindevorstände besondere Vorschrif-
ten über die Ueberwachung der öffentlichen Sicherheit
erlassen. Um Gemeinden und Einzelne, welche von
Nänbern nähere Kenntniß haben, zur Angabe dersel-
ben anzuspornen, und den Sicherheitsbehörden deren
Anfgreifen zu ermöglichen, wurden folgende Prämien
ausgesetzt: n) Auf die Anzeige eines gewöhnlichen
Straßenräubers oder gefährlichen Diebes eine Prämie
von 100 Gulden; d) eines besonders gefährlichen
Räubers oder eines solchen, der mehrerer in Verbin-
dung mit Genossen begangener Naubthaten über-
wiese» wird, 300 f l . ; <:. deö Häuptlings einer Nän-
berbande, 600 fl.; endlich einer ganzen Baude, oder
wenigstens von zehn deren Glieder, 1000 ss.

M a i l a n d , '!. December. M i t dem 1. l. M .
hat die Vorbereitungsperiode der osterreichisch-estensisch-
parma'schen Zolleinigung begonnen; in einem hierauf
bezüglichen Statthalterei - Erlasse wird das Nöthige
verfügt, um den wechselseitigen, zollfreien Verkehr
jetzt schon m den hauptsächlichsten Beziehungen ein-
treten zu lassen.

Gste, 26. November. Von 30, theils deö Todt-

schläges, theils des Raubes mit bewaffneter Hand,
theils verübter Nothzucht überwiesenen und kriegs-
gerichtlich znm Tode verurtheilten Individuen wurden
16 mittelst Pulver und Blei hingerichtet, die übrigen
zu je 6-, 10-, 16-, 16- und 20jährigem schweren
Kerker veruttheili"^^"Mslz(l<llNt. nlmlmj^?!» sskn n

! i <> M ^ u t s ch l a n d.
V e r l i n , 8. December. Ein definitives Wahl-

gesetz für die zweite Kammer dürfte «ach der Meinung
der „Neueu Preuß. Zeitung" den Kammern nicht vor-
gelegt werden. ' '

Se. königliche Hoheit der Prinz Carl hat nach
dem heutigen Bulletin die erste ganz ruhige Nacht
verbracht. I m Uebrigen war der Zustand unverändert.

V e r l i n , 9. December. Se. königliche Hoheit!
der Prinz Carl hat nach dem heutigen Bulletin die
Nacht mit wenigen Unterbrechungen ruhtg geschla-
feu, und befand sich am Morgen, den Umstanden
nach, wohl.

I n der heutigen Sitzung der zweiten Kammer
erfolgte zunächst die Beeidigung der Mitglieder. Bei
diesem Anlasse erklärten sechs katholische Geistliche,
„in ihrer Eigenschaft als katholische Geistliche, daß
sie keinen Anstand nehmen, den vorgeschriebenen Eid
auf die Verfassung zu leisten, in der Voraussetzung,
daß aus demselben nichts gefolgert werden kann, was
den unveräußerlichen Rechten der Kirche zuwider wäre."!

Eine Anzahl von Mitgliedern, an der Spitze der»
selben Harkner, legt einen Gesetzentwurf, die Grund-
steuer betreffend, vor.

Der Minister des Innern übergibt Namens der
Staatsregierung dieselben Vorlagen, welche schon der̂
ersten Kammer vorgelogt sind, über Neubilduug der
ersteu Kammer und Verlängerung der Legislaturpe-
riode uud des Gemeindewesens u. s. w. , nut dem
Wunsche, „daß sie in dieser Sitzungsperiode zu Stande
kommen mögen," und begleitet dieselben mit einlgen
Bemerkungen, wesentlich desselben Inhalts, wie in
der ersten Kammer. Nur in Betreff der Gemeinde-
ordnung liegt hier allein das allgemeine Gesetz vor.

Der Fllmiizmiüister übergibt zwei Gesetze: 1)
Anlage und Erhebung der Grundsteuer und 2) Auf.
Hebung ,der Grundsteuer Vestimmnngen. Sie seien
lediglich die, die schon im vorigen Jahre vorgelegen
haben. Die Arbeiten der Commission seien benutzt.
— Ferner einen Vorschlag, daß in Anclam uud
Greifswald an Stelle der Mahl- und Schlachtsteuer
die Classensteuer eingeführt werde. — Endlich übergibt
der Minister die Rechnung uud die Etatsüberschrei-
tungen deS IahreS 1849.

H a n n o v e r , 4. December. Durch eine Gene-
ralordre ist auf königlichen Befehl festgesetzt worden,
daß von jetzt an jedem Officier, ohne Unterschied des
Grades, jedoch mit gänzlichem Ausschluß der Seconde-
Lieutenants, nur dann der Eheconsens ertheilt werden
soll, wenn er oder dessen Braut zuvor gerichtlich eiu
Vermögen nachgewiesen hat, welches eine Nente von
mindestens 600 Thlr. jährlich sichert. Wechselpapiere
bis zu diesem Betrage (also 16.000 Thlr.) sind bei
der Heirat gerichtlich zu deponiren. Es dürfen hier,
auf weder Schuldeu haften noch contrahirt werden.
Se. Majestät der König entscheidet in allen Fällen
selbst. Bei jedem Regiment darf nur ein Drittel
der zur Classe der Premier-LieuteuantS und CapitänS
gehörigen Ossiciere verheiratet sein.

K a r l s r u h e , 6. December. I m letzten Regie-
rungsblatt steht die landesherrliche Verordnnng über
die Ergänzung der Heeresmacht, wornach in Erwä-
gung, daß die Linie jedenfalls auf dem Stande er-
halteu werden muß, welcher der ContingentSstärke
von ein und ein halb vom Hundert der Bevölkerung
entspricht, die Necrutenquote für 1762 auf 2861
Mauu festgesetzt wird.

Darms tad t , 7. December. Heute widmete die
zwe i te Kammer der durch Anträge uud Petitionen
geförderten Angelegenheit der Erbanung einer stehen-
den Schissbrücke über den Rhein bei Worms wie-
derholt eine mehrssündige Berathung, an welcher
viele Abgeordnete Theil nahmen, uud die sich nach
allen Nichtnngen deS Gegenstandes hin bewegte. M i t
allen Stimmen gegen 7 wurde der Antrag der Mehr-
heit deä Ausschusses angenommen, und eine Commu-
nication wurde der ersten Kammer zum Zweck einer

gemeinschaftlichen Adresse beschlossen. So wäre also
der Bau der Brücke gesichert. Weiter beschäftigte
sich die Kammer mit einer Vorlage d<?S Kriegsmün-
sterinms wegen Wiederherstellung, resp. deS Etats
der Commcmdcmtenstelle der Residenz.
! G o t h a , 6. December. Aus frühern Mitthei-
lungen ist bekannt, daß der Literat Friedrich Mayer
hier eine dreimonatliche Gefängnißstrafe wegen Ver-
gehens durch die Presse zuerkannt erhalten hat. Mayer,
welcher seit einigen Tagen diese Strafe in der hiesigen
Frohnveste angetreten hat, zeigt im hiesigen Tageblatte
seinen Freunden nnd bekannten an, daß er sein Logis
gewechselt habe, in Nr. 124 (Hausuummer des Cri-
mmalgefänguisseS) logire und „empfiehlt sich zugleich
der alten, wi? der neue,, Nachbarschaft auf das Beste."
Das herzogliche Criminalamt hat sich hier bewogen ge-
funden, in Beziehung auf diese „Wohxungsveränderung"
dem Publikum eine geeignete amtliche Bekanntma-
chung zu erlassen uud zugleich darauf aufmerksam zu
machen, daß Besuche bei dem genannten Mayer erst
durch Anmeldungen bei dem Gefängi'ißwärter auszu-
wirken siud.

F r a n k f n r t <,. M , 7. December. Die „Leipz.
Ztg." berichtet: „Die Vorschläge der britischen Lloyd-
gesellschaft für den Ankauf von ftchö Dampfcorvetten
der ehemaligen deutschen Nordsee-Flotte sind von der
Bundesversammlung nnnmehr genehmigt worden. Der
Bevollmächtigte dieser Gesellschaft hatte anfänglich
eine Summe von 226.000 Nthl. geboten. Er stei-
gerte, als dieser Preis allzu niedrig befunden wnrde,
sein Ausgebot auf 238.000 Rthl. , und es würd?
alsdann der Kaufvertrag genehmigt. Es ist jedoch

^ der Vollzug des betreffenden Vertrages »och von Be-
dingungen abhängig gemacht, so daß iminerhiu die
Veräußerung je„er Schiffe noch nicht als eine defi-
nitive angesehen werden könnte. Der Agent einer
andern Londoner Gesellschaft hatte in lepterer Zeit
ebenfalls ein Kaxfanerbieten für einen großen Theil
des Flottem-estes gemacht; doch konnte dasselbe, da
keinerlei zureichende Garantie geleistet winde, nicltt
berücksichtigt werden. — Die brasilianische Regierung
hatte vor einiger Zeit ihre Vorschläge für Aukauf
des Geschwaders falleu lasseu. Von Seiten Oester-
reich's sind jetzt neue Kaufanträge für das große
Dampfboot „Hansa" bei der Bundesversammlung ein-
gereicht worden; der Kaufpreis soll dnrch Abrechnung
auf Forderungen, welche Oesterreich an den Bund zu
machen hat, gedeckt werden. I n gut nnterrichteten
Kreisen nimmt man als unzweifelhaft an , daß die
Bundesversammlung den dießfalligen Anträgen Oe-
sterreichs ihre Znstimmung ertheilen wird."

S c h w e d e n . ^
Stockho lm, A0. November. M i t der Besse-

rung in dem Befinden Sr. Ma j . des Königs hat
es nunmehr guten Fortgang. Nach dem Bulletin
vom 28. November hatte der König die Nacht vor-
her einen ruhigen, fast ununterbrochenen Schlaf ge-
habt, uud er fühlte sich beim Erwachen sehr gestärkt.
Die Fieberunruhe war geschwunden, die Fiebersymp-
tome im Uebrigen bedeutend gemildert. Nach dem
Bulletin vom 20. November fuhr der Znstand deS
KönigS fort, befriedigend zn sein; die Nacht war
ruhig gewesen mit anhaltendem Schlaf.

S ch w e i ;
Sicherem Vernehmen nach ist in dem Grimscl<

Prozeß ein weiterer officieller Schritt geschehen. Der
französische Gesandte soll, wie man versichert, im
Auftrag seiner Regierung bei der competenten schweizer'-
schen Behörde das Gesuch eingereicht haben, " " ^ "
der seiner Zeit in der Grimselgegend verschwundenen
beiden Brüder Leonard ans Paris eine strenge Unter-
suchung einzuleiten. Allerdings sind scho" f " ' b " von
den Walliser uud Berner Behörden ..'"fa,Wde Ver-
höre aufgenommen worden, °l)"e daß man zu emem
Resultate kam; die neuerdings aufgetauchte Ver-
muthung aber, daß die beiden Franzosen mit Dr.
Wohlfahrt aus Frankfurt a. M . nach den Aussage"
des Italieners Ma"cini, der sie auf dem Griesglelsch"
zurückließ, höchst wahrscheinlich wieder auf den Grimstl
zurückkehren, um vou da nach Veru zu reiseu; diese
Vermuthung, zusammengehalten mit der Thatsache,
daß der Grimselwirth Zybach mit dem Wirth in Obe^
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gestein, wo die Reisenden znleyt übernachteten, genan
bekannt ist, und in der Nähe des Dorfes eine Säqe-
Mühle besiltt, also jedenfalls in genauem Verkehr
mit Obcrwalliö steht; dieses Alles hat den Verdacht
gegen Zybach gesteigert und eine möglichst umfassende
Untersuchung zur unabweisbare Nothwendigkeit gemacht.

I t a l i c n.
V o l o g n a , 30. November. 2ü Individuen sind

theils zur Galeere, theils zur öffentlichen Zwangs-
arbeit, theils zn mehrjähriger oder mehrmonatlicher
Haft wegen nachstehend benannter Verbrechen vernr-
theilt worden: Nänberhehlerei, einfache Waffenoer-
heimlichnng oder Erschwerung derselben dnrch damit
geleisteten Widerstand oder zugefügte Verwnndnngen;
Verbreitnng revolutionärer Schriften, Widerschlichkeit
und Beleidiaung der öffentliche» Macht.

Ein Erlaß der Provinzial-Polizeidlrection weist
sämmtliche Jäger, Feldhüter, Nachtwächter, sowie alle
jene Personen, die bis jeyt Erlaubniß, Waffen zn
führen, erhalten hatten, an, ihre Waffen und Wassen-
pässe bis zum 10. lm der betreffende,, Behörde vor-
merkeu zu lassen, damit eine nmfassende Revision
und Verification der Wassenlicenzen vorgenommen
werden könne.

H r a n k r c i ch.
P a r i S , ll. December. Der Senat hat heute

eine Sipung gehalten, die Vureaur sind constituirt,
die Commissioneu abcr noch nicht ernannt. Folgende
Vorlagen sollen demselben vorgelegt sein: 1) die
„Kaiserliche Familie" besteht ans folgenden drei Per-
sonen: der Kaiser, der Marschall Jerome, der Prinz
Napoleon, dessen Sohn. 2) Die Civil-Familie des
Kaisers besteht ans allen Sprößlingen der von dem
(5hef des Hauses Bonaparte anerkannten Ehen. 3) Der
Staatsmmister ist Offizier des CivilstaateS der kaiser-
lichen Familie und der Civil-Familie des Kaisers
Napoleon l l l . 4) Die Höhe der Dotation deS Kai-
sers zn bestimmen, ist dem Senat überlassen, ll) Der
directe Nachfolger des Kaisers, der „och nicht crmiinit
ist, hat eine Dotation von 1/500.000 Fr. li) Jeder
Senator erhalt jährlich 30.000. jeder Deputirte jahr-
lich «"00 Fr.

Der „Moniteur" meldet: Ee. Ma j . der Kaiser
hat in den Tuilerieu Se. Exc. deu Lord Cowley em-
pfangen, der das Schreiben Ihrer Majestät der Kö-
nigin von Großbritannien und Irland überreichte, dnrch
welches er in der Eigenschaft eines anßerordentlichen
bevollmächtigten Gesandten bei Sr. Majestät bestä-
tigt wird.

Der Polizeiminister hat seinem Ministerium eine
bleibende Commission beigegeben, welche die zum Hau-
slrhandel bestimmte,, Bücher, Schriften nnd Kupfer-
stiche prüfen soll; Präsident ist Herr Latour-du-Mon-
lin, Director der Drucksacheu :c. im Munstermm;
zu deu Mitgliedern gehören der Vicomte de Lague-
romüere und Firmin Didot.

Der Commandant Voisonuet, welcher Abd-el-
Kader seit 18^8 beigegeben war, wird ihn uach Vrussa
begleiten. Der Marineminister hat nach Toulon deu
Befehl abgeschickt, daß dem Emir die Dampffregatte
„Oreuoque" vo» 4^0 Pferdekraft zur Verfügung ge-
stellt werden soll, um ihu nach Kleinasien zu brin-
gen. Er wird sich mit Familie und Gefolge, im
Ganzen etwa «0 Personen, zu Marseille einschiffen,
und zu Mondauia am Marmora-Meere landen.

Der „Montteur" hat telegraphische Depeschen

aus dreißig großen Städten über die vollzogene Pro-

clamation des Kaiserthums, namentlich auch aus

Bordeaux, Toulouse, Straßburg, Lyon, Havre uud

Roueu. Zu Vordcaur uud Vayouue wohiueu auch

die fremdeu Consulu der Proclamation des Kaiser-

tburns bei. Dem Wunsche und eigenen Vorgange

bes Kaisers entsprechend, wurde bei Gelegenheit die-

^s Ereignisses überall öffentliche Wohlthätigkeit ge-

' Uuterstüyllngell au Geld, Kleidungsstücken oder

arme"^cl " " ^ ' ^ ' verpfändete Effecten ausgelöst,

Aehnliches"^"" ' " ^'^ Sparcasseu eingekauft und

clamatiou de^Kais" ^ ' ' " " ' " " beMib t die Pro-
leon's l l l ,,, m, , " ' " " " " und den Einzug Napo-

^ ^ P « r . s ^ ^ er s,gt: „Es war d.eß

weit mehr ein Fest der Armee, als jedes andern
Staatokörpers; denn eö ist die Armee, die im Jahre
18lN vorbereitet hat, was daS Jahr 1842 zu meh-
reren, Glück des Vaterlands beendet hat." Sodann
erzählt der „Monitenr" de l' arnn'e", daß der Kai-
ser nach abgehaltener Truppeumusterung im Tuilerien-
Hof und anf dem Carronsselplal) sämmtliche Generale
in's Schloß kommen ließ, und dort jedem die Hand
drückte, die Marschalle St . Arnand und Magnan
aber umarmte.

Die Revne des „beaur Arts" schreibt: „AuS deu
Auslagkästen der Kunsthändler ist behördlich eine Li-
thographie weggenommen worden, welche Lonio Na-
poleon im Kaisercostüme darstellt. Der Priuz soll,
wie man sagt, dem vou David erfundenen spanischen
Costüme entsagt nnd die Marschallsnniform nebst dem
mit Bienen besaecen Kaisermantel als imperialistische
Kleidung adoptirt habeu. Die Kaiserkrone würde in
einer dem Militärgewande entsprechenden Art modi-
ficirt werden.

P a r i s , 7. December. Der „Moniteur" mel-
det: „Der Kaiser hat in den Tnilerien von Herrn
Firmin Rogier das Schreiben Sr. Majestät des
Königs der Belgier entgegengenommen, welches ihn
in der Eigenschaft eines außerordentlichen bevollmäch-
tigten Gesandten bei Sr. Majestät bestätigt-"

Der „Moniteur" briugt ferner ein kaiserliches
Decret, nach welchem künftig die Gold-, Silber- nnd
Kupfermünzen daS Biloniß des Kaisers tragen sol-
len. Die neuen Münzen werden auf der einen Seite
die Umschrift „Napoleon III. Kaiser", auf der anderu
„Französisches Kaiserreich" tragen.

S p a n i e n.
M a d r i d , 1. December. Der Präsident des

Ministerraths, Herr Bravo Muri l lo, eröffnete heute
durch die Verlesung des betreffenden königl. Decrees
die Siyung der Cortes im Namen der Königin.
Sämmtliche Minister waren gegenwärtig, uud die
Bänke der Depntitten waren fast vollständig beseyt,
da sich 2:!8 emgefunden hatten. Der Alterspräsident
führte den Vorsip.

Bei der Abstimmung liber die Präsidentenwahl
erhielt der Candidat der Opposition, Herr Martinez
de la Nosa, 121 Stimmen und der ministerielle Cau-
didat Herr Tejada 107. Herr Martinez de la Nvsa
war demnach zum Präsideuten gewühlt.

Die „Gaceta de Madrid" veröffentlicht ein kö-
nigliches Decret, in Folge dessen die Errichtung ei-
ner Telegraphenlinie zwischen Madrid uud der fran-
zösische« Gränze befohlen wird. Diese Linie wird über
Saragossa und Pompeluna gehen, und in I run auö-
müudeu.

M i t dem Dampfboote „Borcino" sind die 3tt
Franciskanermönche, welche zur Mission in Nenhol-
land gewählt wnrden, in Cadir angekommen, um vou
dort uach ihrer Bestimmung abzugehen.

Die Gaceta enthält eine Verfügung des Mini -
sters Nomero (Gnaden uud Justiz) au die sämmtli-
che» Bischöfe Spauieus, darauf zu scheu, daß die
Geistlichen nicht, wie es jeyt hausig geschehe, iu welt-
lichen Trachten umhergehen.

H m e r i k a.
N e w - Y o r k , 23. November. Die Nachricht,

spanische Kriegsschiffe hätten vor Cuba auf deu ame-
rikanische,, Dampfer „Crescent City" Jagd gemacht,
hat sich als unbegründet erwieseu. I m Gegeutheil
wurde diesem Dampfer gestattet, seine Passagiere und
Pakete zu lauden; sämmtliche am Bord befindliche
Personen, mit Ausuahme des Zahlmeisters Smith,
durfteu sich ausschlffen lassen; dem Capital, des „CreS-
ceut City" wurde jedoch bedeutet, das Sch'ff werde
so lange nicht in den Hafen laufen dürfen, als der
genannte Zahlmeister an seinem Bord befindlich sei.
I m Hafen lagen drei englische Kriegsschiffe vor
Anker.

Aus M e x i k o wird gemeldet» Uroga habe sich

zu Gunsten des von Ialisko entworfenen Planes aus-

gesprochen, mache Opposition gegen den Präsidenten

Arista und begünstige die Rückkehr Santa Anna's

zur Macht.

Die Frage bezüglich der Lobosiuseln ist endlich

definitiv zn Gunsten der peruanischen Rechte auf die
Inseln entschieden; die amerikanische Negiernng aner-
kennt diese Rechte; Pern hat sich jedoch bereit erklärt,
den bereits vor den Lobosinseln liegenden amerikani-
schen Schiffen mehrere Erleichterungen bezüglich der
Vefrachtuug mit Guano zn gewähren.

Die Auswanderung aus Amerika nacki den austra-
lischen Goldminen ist in der Zunahme begriffen.

Der „Courier ans den Vereinigten Staaten"
berichtet, daß in der Nacht vom 11- November der
Postdampfer „Buckeye-Belle" auf d.',n Ohio, 12
Meilen unterhalb Marietta, zu Grunde gegangen
sei. Beide Dampfkessel sprangen zu gleicher Zeit
und mit solcher Heftigkeit, daß daS Schiff vollständig
in Trümmer ging. Fünfzehn Personen kamen um's Le-
ben, eine Anzahl anderer trug bedeutende Verlegungen
davon. Die Schuld lag auch dießmal wieder ganz allein
in der Tollkühnheit der Maschinisten, die der Zimmer-
manu vergeblich darauf aufmerksam gemacht hatte, daß
man mit allzu großer Schnelligkeit fahre.

St . Louis ist gegenwärtig vou Fremden über«
füllt, und es hält schwer, in den Gasthäusern Platz
zu finden. Auch die Handelsthätigkeit nimmt einen
außerordentlichen Aufschwung. Die Niesendampfer des
Mississippi liegen in imposanter Reihe an den Kais,
nud wie viele Schisse auch gebaut werden, immer
zeigt sich ihre Zahl noch nicht anSreichend für daS
wachsende Bedürfniß. Tausende n. Tausende vou Emi-
granten ans dem Osten kommen fortwährend deu Mis-
sissippi herauf, um nach Oregon oder California, zu
wandern, oder in Iowa sich anzusiedeln, wohin der
Zug der Auswanderer eben so stark ist, wie nach Wis«
consin. Unter deu dort weilenden Fremden befindet
sich auch der bekannte Reisende und Naturforscher
Herzog Paul vou Württemberg, dann ein Prinz von
Nassau nnd eln Fürst von Nenwied, der Neffe des
berühmten Reisenden. Vor einigen Tagen kam auch
Dr. Carl Scherzer aus Wien an. Er hat die mü-
hcvolle und gefährliche, aber anch interessante Reise
durch die südlichen Ufergegenden des obern See's, wo
jeyt die reichsten Knpferminen der Welt ausgebeutet
werden, und von dort uach den Mississippi.Fällen von
St. Anthony dnrch eine unwirthbme Wildniß in Be-
gleitung einiger Indianer glücklich zurückgelegt- Von
St . Pauls, am obern Mississippi, bereiste er das wich-
tige Territoriilm Minnesota, wohin bereits ein Theil
der östlichen Answanderung, deS nugemein fruchtbaren
Bodens wegen, gerichtet ist. Vr war dort Augenzeuge
einer großen Versammlung der Siour-Indianer, wel-
chen die Regierung der Vereinigten Staaten ihre
Wohnsipe abgekauft hat, die abcr vom Boden ihrer
Väter, wie es schont, nicht gutwillig scheiden wollen.
Von dort begab sich der Reisende nach Galena, wo
überaus ergiebige Bleimiuen entdeckt wurden und be-
reits eifrig bearbeitet werden. Dr. Scherzer sammelt
besondels nationalöconomische und statistische Mate-
rialieu zu einem Werk über Nordamerika, widmet
aber auch der Naturgeschichte einiges Interesse, nnd
brachte von diesem Ausflüge eine recht interessante
Ausbeute von Mineralien mit. Seine vollkommene
Kenntniß der englischen Sprache, uud noch mehr viel-
leicht sein gewöhnliches Wiener Wesen erleichtern ihm
den Verkehr mit den ernsten nnd trocknen Pankee's.
die sich allenthalben beeilten, ihm zuverlässige Docu-
mente über die Verhältnisse des Landes mitzutheilen.

Neues und Neuestes.
Te leg raph i sche Depeschen.

" V e r l i n , 12. December. Gestern wurden der
Herr Graf v. Thun und Herr v. Prokesch zur kömgl.
Tafel in Sansouci gezogen.

" I n Bremerhafen traf am 10. d. um halb
3 Uhr Nachmitt. aus London das Dampfboot „Leith"
mit 200 Mann Vesaßuug. bestimmt für die hier an-
gekanften deutschen Kriegsschisse, cm.

* T n r i n , 10. December. Der an die Stelle
des Grafen v. Nedern neu ernannte königl. preußische
Gesaudte. Herr v. Perponcher, ist hier eingetroffen
und hat seinen Posten bereits angetreten. — Gestern
ward ein Courier an den sardinischen Gesandten zu
Villamarina entsendet, um ihm die Beglaubigungs-
schreiben bei dem Kaiser der Franzosen zu überbringen.

er ag von I . v. Kleinmayr und F. Namberu in Laibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteure: I . v. Klemmayr und F. Vamberg.



Telessraphischer Euurs«Ver i ch t
der Staatspapiere vom l3 . December l852.

Etaatsschllldverschrelbung.n zu 5 M . (in EM.) 94 3/8
detto . 4 l/2 . „ 8^7/8
detto „ ^ „ .„ 75̂ /2

Darlehen mit Verlosung u . I . < M . für 5.00 ss. 22? für lOO fi.
detto detto i s39 , „ 250 „ 138 l/2 für 100 ft.

NeueS Anlthen bitter« ä. >.". ' 35 1/4
5"/« l852 943/1«
Lombard. Anlchm 105 3/4

Vanf-?lctien, vr. Stück N45 fi. l» <i. M.
Actien der Kaiser Ferdinands-Nordbahu

zu 1000 st. E. M ^ 4 / ^? '. . 2430 fl. <n(ii. M.

W e i s e l - (§ours uom 13, December l « ^ 2 .
Amsterdam, für 100ThalerCurrmt, Rths. 15« 5/8 Vf. 2 Mmiat.
«ugsl'l»r^ für IU0 (öjnldeu ^ m . , (^uld. N5 Vf. llsu.
Franffurt a.M., (für «20 si. südd. Ver^)

eins-Währ. i>»24 </2 ss. ssnst, G»ld.) <1i 3/8Vf. 3 Mmial.
Hamburg, für ><»« Thaler Äaoco, Ntbl. 171 Af. 2 Mm,a!.
Livorxo, für 300 ToSccmische Lire, Guld, 112 1/4 2 Mu»a».
n ,. c- <n>5 ^ . /' «. ,^ l 11-11 Vf. 2 Monat.London, fur 1 Pfund Sterlni, Gulden i ^ ̂ .^., ^ ,. ^ ^ ^ ^
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, G»ld, l l4 Vf. 2 Mon>,t,
Marseille, siir M<» Franse». . <5»,lld. l 3 3 M Vf. 2 Monot.
^aris, für 3U0 Fraxkeu . . ti'uld. 134 Bf. 2Mc>ü.,c,
Bukarest für 1 Gulden . . . parn 2401/2 31 T.Sicht,
lzonstantinopel, für 1 Gulden . vara 405 31 T. Sich».

S. LIi. La t t a.; i e h u n g e n.
I n Gratz am I t . December 1852:

,52. 25. M 9V0. 74v , x.uj'U«

ei.^>i Die nächste Ziehung wird am 22. Decem-
ber V852 M Gratz gehalten werden.

I n Wien am 11. December 1852:

29. 54. 6«l. «8 21.

Die nächste Ziehung wird am 22. Decem-
ber 1852 in Wien gehalten werden.

Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laibach am 7. December 1852.

Marktpreises ̂ A n s ^
, , . 5Em Wiener Metzen !,.,. i^<)8 l . ^ A ' j . ^ W y - ^ ^

Klikurntz . . . — — 3 30 ^
Haldf lucht . . — — 4 —
K o r n . . . . 3 30 3 45
Gerste . . . . 2 42 3 — -.,..
Hirse . . . . 2 30 — -—''
Heiden . . . 2 48 3 —
Hafer . . . . l 34 1 48

-

Fremden-Hln;eige
der hier Angekommenen und Abgereisten

Den 10. December 1852.
Hr. Baron Otto Rosenberg, — und Hr. Ehren-

feind, beide Piivat'ers; — Hr. Edler v. Nestle,-, k.k
Truchseß und Consul; — Hi'. Trmer, — und Hl
Samuel U j , beide Handelsleute, — u, Hr. ?lle^an-
der Mauroner, Nedacleur, alle 6 von Wien nach
Trieft. — Hr. Eugen Ioanovich, Priester, von Wie»
nach Cailstadt, — Hr. Pabst, techn. Nevident, vvn
Wien nach Treviso. — Hr. Johann Predobich, Pfair-
dechant, von Laibach nach Mottl ing.— Hr. v. Neu-
stein, Gutsbesitzer, — und Hr. Supers^ei'g, Priva-
tier, beide von Gray nach Tn>st. — Hr. Sch'ffmani!,
Handelsmann, von Trieft nach Wien.

Den 1 l . Hr. Friedrich Wesenberg, Privatier, von
Venedig nach Wien. — Hr. Finger, Kaufmann; —
Hr. Pietro Delise, Privatier; — Hr, Poche, O^co-
nom, — und Hr. Formiglni, Handelsagent, alle 4
von Wien nach Triest. — Hr. MatheZ, Handeln
?lgenc, von Trieft nach Wien. — Hr. Nödel, Bau-
Unternehmer, von Tüffer.

An, 1 l . Fr. Gräfin Poroczl'a, vo„ Trieft nach
Wien. — Hr. Ritter v. Thiery, Adl'ocat, von Graz
nach Fiume. — Hr. König, Kaufmann, von Mar-
burg nach Trieft. — Hl'. Weißerer, Handelsmann,
von Warasdm nach Trieft. — Hr. Sch^y, _^ u. Hr.
Del Melle Pereira, beide Handelsleute von Nie»
nach Trieft. — Hr. Joseph Novak, HandelSniann,
von Mürz^uschlag nach Fiume.

Den »2. Se. ExceU. Hr. Fürst v. Vidoni, Nit-
ter der eisernen K'one und geh. Rath; — Hr. Ba-
ron Stackel, Tribmialrach; — Hr, Wilhelm Bleslig,
oldenburg.Cansul; - . H,-. Paul Oaravaglia, Ren-
tier; — Hr. IameS Hunter, engl. Edelmann; —
Hr. Eisenstadter, — u. Hr. Trizzi, beide Handels-

agenten, nNd alle 7 von Driest nach Wien. — Hr.
Eugen Sablic, Handelsmann von Trieft nach Agram.
— Hr. Graf Apraksin, k. russ. Garde-Obrist; — H r .
Fedor Graf ?lpraksin, k. rufs. Garde-Stabsrictmeister;
— Hr. Graf Berchtold, k. k. Kämmerer; — Hr, Ios.
Haslinger, preuß. Rittergutsbesitzer; — Hr. Dr. v.
Sacken, Privatier; — Hr. Trerany, Fabrikant, —
u. Hr. Ko'ppe, Dr. Medicinä, alle 7 von Wien nach
Trieft. Hr. Baron v. Kellersberg, k. k. Oberge-
span, — u Hr. Ritschl, k. k. Kreispiäsidcitt, von
Marburg nach Fiume. — Hr. Valentin Mali, Haus-
besitzer, von Neumarktl nach Trieft.

Den l3 . Hr. Francesco Costa, Gesandtschafts-
?Ittachee, von Trieft nach Wien.— Hr. Adolf Schwarz,
Handelsmann, von KlagenNirt nach <^arlftadt — Hr.
Joseph Salvador»', Haudels-Agent, von Villach nach
Wie».

Z. '762. (3)

> - ^ Abreise am 9. Jan-
^ ^ > cv » < ^ ner l . I . , b i ^ u wel.

^ ^ K X ^ e V V V X V c , 'l)''r Zcit »och Por-
^ I > " ^ ^ ^ ^ ^ traits verfertigt wer-

den. Preise sind vo»
( s — ^ ^ " ^ ^ ^ ) ^ 1. 2 dis 5 si. Das

^ ^ Atteller ist a,n Dom-
ND(l?lli' ',̂ >V.. ..„>!--<" platz Nr. 309, im

erssen Stock. Vorinittaqs wird von IN bis l2 und
Nachmittags von l bis 3 Uhr anfgeoommen.

W n V n UN ez.
Es diene hiemit für Jedermann zur

Kenntniß, daß das unweit ocm Coliseum
gelegene Ringelspiel me in , uno nickt
Eigenthum des Herrn Johann Ausckltz
lst, daher demselben weder etwas darauf
geliehen noch in Kauf genommen wcrocn
kann.

Peter Oilly.

Z. I7«N. (2) "
Es wird bekannt gemacht, daß neben dcm

Inquisitions - Hause ein Garten verkauft wird, in
der Ausmaß von 4W llü Klafter; der Garten ist
mit schönen tragbaren Odstbaumcn beseht und mit
guter Eldc velschen; cr gränzt an 2 Gassen und ^
eignet sich für öconomische Bauplätze. Das Wei-
tere ist bei d<m Eigenthümer in dem Garten näch-
stens zu erfahren.

Z. <?54. (2^ '

A n j e l g e
D a ich mein Warenlager zu Weihnacht !

ten bedeutend vergrößere, und eine Anzahl j
neuer Waren schon besitze, auch derer noch
mehrere erwarte, so habe ich viele Gegen-
stände meines bisherigen Lagers zurückge-
setzt, die ich sehr b i l l i g , selbst unter dem
Kostenprelse of fcnre, und lade Kaufiieb-
haber ganz ergebenst em.

Galautcric^ Buchbinder.
(Zl'Ngrcßplatz- und Theatergasicn - Ecke.

(Eingang in der Lhcater-Gasse.)

Z^ «75^. (2')

Em schönes Landhaus zu
verkaufen!

Der Magdalenenhof nächst dem war-
men Bade, '/4 Stunde von Villack in
Karnten entfernt, ist aus freier Hand zu
verkaufen. Derselbe ist ganz neu gebaut,
enthalt ,n eingerichtete Zimmer, Küctie,
Keller, S t a l l , und steht in einem neu
angelegten Parke. Die nähere Beschrei-
bung der Realität zu erfragen beimEigen-
thümer oerselbcn zu Vil lach, so wie bei
Johann K a stell l tz, am ^auptplatz Nr.
i, in Laib ach.

Z. 1728. (2)

, i m ^ , F ^ v ^ ^ Einladung.?nr S'nl'scriptwn

5 ^ _ ^ ? „Ocsterr. illustrirteZeitung"

^ H M U „wirner stiegende Vlnttrr."

So'll Schiicid« ist d>?ch fürchterlich.

Jede iNustrilte ZlitllNss ist eine wanderxde Decoration der Gegenwart , cine l^m«,!'.-, s)I>8l',,l-i>, in
welche die Ereignisse der Zcit als Schattendildrr fallen lmd wie in eiuem Daguerrcotyft festgehalten wer-
den; sie ist ein Archiv der Zei t , in wclclnm diese A l k s , watz sie geschehen laßt, in B i l d und W o r t nie»
der lcgt , zur Benützung für künstige Gtschichtsschrtider. mithin ci'n iKtiniieruügsduch der Gegenwart und
Vergangenheit. Eine i l lustrirtr Zeitung kümmelt sich um Al les , erfahrt Alles und berichtet A l les, sei es
nun der T h r o n , der ^chr- oder Wsbstuhl , kurz sie stellt alles nebeneinander und laßt jcdcm sein Recht
widerfahren. !

D i e ..Oesterreichische I l l us t l i r t c " ist das cinzigc Journa l des Vaterlandes, das in seiner eiqenthü'M'
lichen Weise cine Menge v rn Mat?»ial ien zus^mmeitträgt, die nur auf heimischem Buden wuchsen. A u i
allen Gauen des großen, schonen Oesterreichs dringt sic die interessantesten Ansichten von Gegenden, Bau<
denkmälern, S t ä d t e n , Fabnken, Ins t i t u ten , Kirchen, Ruinen lc.; ferner die Porträts »nd Biographie"
ausgezeichneter Perlonlichkcittn, erzählt die würdigen Bestrebungen des Wissens, der Kunst, des Gewcrb-
fieißcs, die Tr iumphe des Gedankens lind der A ihe i t , und nöthigt auch dcm Ernstesten in den beigege-
denen humoristischen und launigen „Wiener fliegenden B la t te rn« ein Lächeln ad.

Durch die Beiträge der geachtetsten und delicdtesten S c h r i f t s t e l l e r u. K ü n s t l e r hat das Jour-
nal einen bedeutenden Les^reis sich erworben n»!) unser redliches Streden allgemeine Theilnal)>uc^>nd
Anerkennung gefunden. — M a n lese und urtheile! Jedem engern Familienkreis können w i r unsere „ M , .
stlirte", wovon jeder Halde Jahrgang einen B a n d mit einigen Hundert der schönsten Hiloarapdicn dildct
— als ein gutes Hausdl-cl, gcwisscnhlist lMpfchlen, indcm Ernst und Scherz, Bclcl)" l ,des und Unter»
haltendes ?c. darin zu finden ist und für die äußere Ausstattung das Ansgezlicruntste a/th.m wird. D i l
genaue Kenntniß des Vaterlandes nach den verschiedensten Nichtungen hin gehört zu den evstcn Erforder-
nissen cincs jeden Bürgers, und die Geschichte dssseldin würdig iu B>ld und Wl)r t zu vercwigsn , dildet
unsere Hauptaufgabe. Wer uns dabei mit Beiträgen unterstützt, möge sicb unseres wärmsten Dank/s
versichert halten. M a n subscribirt in den Provinzen, mit portofreier Zustellung unt t l Eonueit. jährl'M
8 fi., halbjährig 4 f l . 24 t r . . vierteljährig 2 ft. I l l kr. (5, M , Jahres Abonnenten erhalten ab und z"
werthvolle Bei lagen. Br iefe u. Gclder franco. — Thät igen Agenten, dle sich fur die Verbreitung n n s " ^
Journals bemühen, bewilligen wi r eine sehr anständige Provision. Briefe franco. - Die Subscription kann i
jeder Zeit S t a t t finden. I n unserer rilogsaphischen Anstalt wi rd ,cdcr Auftrag c>u!'s Neste prompt, ">
zwar um . " . l ; ' ^ "/<» billiger als bisher für derglcichcu künstlrn,che Arbeiten in Wien gefordert wurre, au»'
geführt, von sämmllicheu Original-St ichen aber zu sehr soliden Preisen Eliche'ä für Kalender u. s. w. abgegebc"'

Die Espedition der .,Vcstcrrcichischcn illustrirtcll Zeitung"
in Wien , Kupserschmidgajse 1071.


